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Ein Kommunikationskonzept ist die Basis für eine strategische Social Media-Arbeit, damit die Kommunikation effektiv 

gestaltet und ressourcensparend gearbeitet werden kann.

➢ Ein Konzept ist ein klar umrissener Plan oder ein Programm für ein Vorhaben

➢ Konzepte sind die Grundlage für jede Kommunikation

➢ Konzepte helfen, Entscheidungen zu treffen und konsistente Schlüsse zu ziehen

➢ Konzepte gibt es nicht von der Stange

➢ Ein Konzept hilft dabei, aus allen Optionen die beste Entscheidung zu finden

➢ Komplexe Sachverhalte werden analysiert und fließen in Maßnahmenplanung mit ein

➢ Mehr Wirkung bei gleichen oder sogar weniger Kosten → Man kann es sich nicht leisten, kein Konzept zu haben

➢ Erfolg von Kommunikation bleibt nicht zufällig, sondern reproduzierbar

Social Media Strategie

Warum benötigt ein Social-Media-Auftritt ein Konzept?
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➢ Entwicklung eines Kommunikationskonzeptes für die Social Media Kanäle einer Kirchengemeinde

1. Analyse

➢ Evaluierung der bestehenden Auftritte

➢ Aktuelle Entwicklung in Social Media

➢ Kategorisierung der Erkenntnisse (SWOT)

2. Strategie

➢ Ziele

➢ Zielgruppen

➢ Positionierung

➢ Dachbotschaften

3. Umsetzung

➢ Maßnahmenkatalog

➢ Zuständigkeiten und Workflow

➢ Technische Umsetzung

Social Media Strategie

Aufbau einer Konzeption
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Damit eine Strategie erarbeitet werden kann, muss man sich zunächst die Ausganssituation ansehen. Das kann bei 

bestehenden oder erst angedachten Social-Media-Auftritten vollzogen werden. Hier sollte man so ehrlich und ausführlich 

wie möglich sein. Dabei gilt es zwei unterschiedliche Perspektiven einzunehmen. 

Der interne Ist-Zustand und die externen Gegebenheiten.

Social Media Strategie

1. Analyse
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• Wer macht was?

• Wer hat den Hut auf?

• Wie ist der bisherige Workflow?

• Wie hoch ist das angedachte Budget?

• Technische Ausstattung und Erfahrung im Team?

• Was sind aktuell die reichweitenstärksten Beiträge?

• Welche Themen sind uns besonders wichtig?

Diese Liste kann individuell erweitert werden. 

Social Media Strategie

1. Analyse: Der interne Ist-Zustand:
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Social Media als Ergänzung zur klassischen Öffentlichkeitsarbeit

• Warum und Wie werden Social Media Kanäle genutzt?

• Welche Formate funktionieren auf den jeweiligen Plattformen am besten?

Es empfiehlt sich hier andere themenverwandte Kanäle anzusehen und sein eignes Social-Media-

Verhalten zu reflektieren. Anhand dieser Beobachtungen kann man hilfreiche Erkenntnisse für die 

weitere Strategie-Konzeption ziehen.

Social Media Strategie

1. Analyse: Externen Gegebenheiten
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Social Media Strategie

1. Analyse: Ausgangssituation Eningen
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Die Erkenntnisse der Analyse können nun in eine SWOT-Analyse transferiert werden.

Strengths (Stärken), Weaknesses (Schwächen), Opportunities (Chancen) und Threats (Risiken)

Die Stärken und Schwächen sind beeinflussbar, also entsprechen dem internen Ist-Zustand.

Die Chancen und Risiken sind nicht beeinflussbar, entsprechen also den externen Gegebenheiten. 

Diese Einordnung dient nicht nur der Übersichtlichkeit. Gleichzeitig können hier weitere 

Erkenntnisse gewonnen werden, und betrachtet werden, wie die einzelnen Abschnitte sich 

gegenseitig beeinflussen. 

Social Media Strategie

1. Analyse: SWOT 
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Die Kernpunkte der Strategie sind:

• Ziele

• Zielgruppen

• Nutzenversprechen

• Positionierung

• Dachbotschaft

Social Media Strategie

2. Strategie
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Ziele:

Was soll mein Auftritt bei der Community bewirken?

Beispiel Eningen:

2. Strategie
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Zielgruppen:

Hier empfiehlt es sich einzelne Personas zu erstellen, die man sich später bei seiner Arbeit immer 

vor Augen halten kann.

Personas sind fiktive Nutzer der Zielgruppe Ihres Social Media Auftrittes. Wie auch die realen Nutzer 

haben sie Bedürfnisse, Fähigkeiten und Ziele. Sie stellen nicht den Durchschnitt der Masse dar – sie 

sind spezifische Personen, die Muster im Nutzerverhalten deutlich machen. Stellen Sie sich vor, 

wen Sie ansprechen möchten. Wie sieht der soziale, familiäre oder berufliche Alltag dieser Person 

aus? Welche Themen würde diese Person interessieren? Und für unseren Zweck, wann ist diese 

Person online und welche Formate konsumiert sie? Je detaillierter Sie diese fiktiven Personen 

durchleuchten, desto klarer wird ihre Zielgruppe und deren Verhalten. Beim Posten sollten Sie sich 

stets diese Personen vor Augen halten.

Social Media Strategie

2. Strategie
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Positionierung:

Was wollen Sie erreichen. Für was soll ihr Auftritt stehen?

Beispiel Eningen: Lebendiger Glaube – starke Community

Nutzenversprechen:

Welchen Nutzen hat die Zielgruppe ihren Kanal zu abonnieren oder zu folgen?

Beispiel Eningen: Die Nutzer werden Halt im Glauben finden und ermutigt werden

Social Media Strategie

2. Strategie



13Die digitale Mustergemeinde Miriam Angerstein 13.03.2023

Dachbotschaft:

Die Dachbotschaft ist sozusagen der Slogan, des Social-Media-Auftritts. Stellen Sie sich vor Sie 

müssten jemandem mit nur einem Satz erklären, für was Ihr Auftritt steht.

Schauen Sie sich hierfür die vorab erarbeiteten Ergebnisse an und versuchen Sie diese auf diesen 

einen Satz zu reduzieren. 

Beachten Sie dabei:

- Was würde Zielgruppe denken / reden, nachdem sie das Profil gesehen hat?

- Die Dachbotschaft greift die Sprache der Zielgruppe auf

Social Media Strategie

2. Strategie
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Während der Strategie können Sie immer wieder zwischen den einzelnen Abschnitten springen und 

falls nötig vorherige Schritte nachbessern oder ändern. Auch nach Abschluss der Konzeption kann 

immer wieder nachgebessert, oder geändert werden falls neue Erkenntnisse gesammelt wurden.

Es empfiehlt sich eine solche Konzeption von einem externen Moderator begleiten zu lassen, der 

alle Beteiligten durch den Prozess durchführen kann.

Das Evangelische Medienhaus unterstützt Sie hier gerne individuell:

https://www.evmedienhaus.de/leistungen/social-media

Social Media Strategie

2. Strategie
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Hier werden konkrete Abmachungen getroffen und Pläne erstellt.

➢ Akteure

Wer kann was leisten?

Wem macht was Spaß?

Wer hat den Hut auf?

➢ Zeitplan

Welche Postintervalle wollen wir einhalten?

Redaktionsplanung

➢ Technik / Ausstattung
Was muss angeschafft werden?

Welche weiteren Voraussetzungen müssen geschaffen werden? (Schulungen)

Formatentwicklung

Social Media Strategie

3. Umsetzung
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Sie wünschen Beratung für Formate und zur Gestaltung Ihrer Postings und Stories? Sie möchten 

dazu einfach anzupassende Vorlagen? Wir beraten Sie rund um die Gestaltung Ihres Social-Media-

Auftritts.

https://www.evmedienhaus.de/leistungen/social-media

Social Media Strategie

3. Umsetzung



17Die digitale Mustergemeinde Miriam Angerstein 13.03.2023

➢ Mangelnde oder unklare Kapazitäten

➢ Klärung der Zuständigkeiten

➢ Unterschiedlicher technischer Wissensstand

Social Media Strategie

4. Hürden/Hindernisse/Fallstricke



18Die digitale Mustergemeinde Miriam Angerstein 13.03.2023

➢ Eine Strategie bzw. eine grundlegende Ausrichtung der Social Media Kanäle hilft bei der Themenfindung und der 

späteren Umsetzung

➢ Nutzenversprechen und Positionierung beachten

➢ Zielsetzung im Auge behalten

➢ Zielgruppe bei jedem Posting vor Augen halten

➢ Internen Arbeitsablauf erarbeiten inkl. Zuständigkeiten

➢ Zuständigkeiten klären

➢ Redaktionsplan erstellen

➢ Formatentwicklung

Social Media Strategie

6. Fazit und Empfehlung


